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M. 380. Mittag⸗ Ausgabe. 


* 


1 Deutſchland. 

f Sue erlin, 15. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
IE dem Kempfän er Woothke zu Lennep den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; 
wd Lehrer & chmidt zu Mühniß im Kreiſe Trehnitz und dem Gerichtsdiener 
be Gefangenwärter Kruſe zu Freren, im Kreiſe Lingen, das Allgemeine 
5 Auel ichen; ſowie dem Oberförſter der v. Brandſchen Herrſchaft Tankow, 
Weis Friedeberg N.⸗M., die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

hi e. Majeſtät der Köni ji den bisherigen Stadtrichter A 

"rfelbit zum Conſiſtorial⸗Rath und Mitglied des Conſiſtoriums der Pro: 
1 0 ommern ernannt. Dem Tiſchlermeiſter Chriſtian per Winkel 
erlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗Tiſchlermeiſters; dem Stein: 
meiſter Johann Philipp Hut 8 u Berlin das Prädikat eines königlichen 
IM Steinmetzmeiſters, und dem miedemeiſter Ernſt Prophet zu Pots⸗ 
das Prädikat eines königlichen Hof⸗Schmiedemeiſters verliehen. 
0 um außerordent⸗ 
ilbelms⸗ niverſität 


P. Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich Tietjen 
Are or in der philoſophiſchen Fakultät der Friedrich⸗ 
elbſt ernannt worden. 
N [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] empfing am Frei⸗ 
ag auf Schloß Babelsberg Se. Durchlaucht den Fürſten v. Bismarck, 
nach mehrſtündigem Aufenthalt nach Berlin zurückkehrte. Zur 
el erſchienen Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Auguſt und 
Vilpekm von Würtemberg ſowie der Prinz Friedrich von Hohenzollern 
ebſt noch einigen geladenen Gäſten. 
Heute fand Vortrag beider Cabinette ſtatt, und ſind zur Tafel 
ehrere Einladungen ergangen. 
[Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kronprin⸗ 
leſſin] vertheilte am Mittwoch die Preiſe an die Sieger der Re⸗ 
hatta von Sandown. 
Geſtern hat die Ueberreichung einer neuen Fahne an das 106. Re⸗ 
Himent durch Ihre kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 
in den Parkhurſt Baraken bei Newport auf der Inſel Wight ſtattge⸗ 
funden. Die Stadt war mit Fahnen feſtlich geſchmückt. Der Feier, 
A welcher ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden hatte, 
E. wohnten außer Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem 
Fronprinzen auch der deutſche Botſchafter Graf von Münſter und 
hl der General Sir Garnet Wolfeley bei. Die Kronprinzeſſin ſprach 
dee uebenechun der Fahne dem Regimente ihre Anerkennung für 
di 


tapfere Verhalten aus, welches daſſelbe in den Feldzügen in In⸗ 
J En und Perfien bewieſen habe, und gab dem Wunſche Ausdruck, 
laß es auch unter der neuen Fahne immer ſiegreich ſein moͤge. Der 
Sberſt Gillespie dankte im Namen des Regiments. 
ISe. königliche Hoheit der Prinz Albrecht! hat Sich vor⸗ 
eſtern, nach Aufhebung der Tafel auf Schloß Babelsberg, von den 
hoͤchſten und höoͤchſten Herrſchaften verabſchiedet und iſt geſtern 
tag wieder nach Hannover zurückgekehrt. (Reichbanz.) 


Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgende 


by: 
a. [Dantfagung.] 
Dankfagung: 

„ Aus Anlaß der am 13. Juli durch Gottes gnädige Fügung von mir 
abgewendeten Lebensgefahr habe ich 1 und gewichtige Beweiſe der 
0 ahme aus allen Gegenden Deutſchlands und des Auslandes erhalten. 
h möchte, nach meiner ſetzt erfolgten Rückkehr aus Kiſſingen, gern jedem 
v elnen und insbeſondere den hochangeſehenen Körperſchaften und Behörden, 
delche mich mit telegrapbiſchen und ſchriftlichen Glückwünſchen beehrt haben, 
meinen Dank unmittelbar ausſprechen. Die ärztlichen Vorſchriften und die 
nahe an 2000 betragende Zahl der einzelnen Schreiben und Telegramme 
Pſtatten mir das aber nicht, und ich bitte daher um die Nachſicht aller 
rer, welche mir freundliche Kundgebungen aun zugehen laſſen, wenn ic 
} rei nur durch Veröffentlichung dieſer Dankſagung mittheile, wie herzli 

mich des Ausdrucks Ihrer Theilnahme gefreut habe. F 
1874, von Bismarck. 


Berlin, den 14. Auguſt 187 
D. R. C. [Fürſt Bis marckl iſt auch diesmal, wie ſtets unbe: 
urcchenbar in feinem Vorhaben geweſen. Geſtern hieß es noch in 
unterrichteten Kreiſen der Reichskanzler werde ſeinen hieſigen Aufent⸗ 
Et bis zur nächſten Woche hin verlängern und beut früh hat er 
* mit dem Morgenzuge ſeine Reiſe nach Varzin angetreten. In 
mmer Begleitung befand ſich außer den Familiengliedern der Regie⸗ 
dungs⸗Aſſeſſor Graf zu Eulenburg. Geheimer Rath Bucher wird, 
e wir geſtern bereits meldeten, einſtweilen noch hier verbleiben und 
t hi erſt Ende des Monats nach Varzin begeben. Aus dieſen Be⸗ 
1 iumungen geht hervor, was wir ſchon vor längerer Zeit meldeten, 
daß der Fürſt gar nicht gewillt iſt, Varzin vor Eintritt der Herbſt⸗ 
1 ditterung wieder zu verlaſſen und eine eventuelle Nachkur noch vor⸗ 
nehmen. Die Abreiſe des Geheimen Rath Bucher conſtatirt zu⸗ 
in, wann der Fürſt wieder fi mit Regierungsgeſchäften be 
Men will. a 
103 [Fürſt Bismarckl if, wie die „Montagsztg.“ meldet, wohlbe⸗ 
Alten in Varzin eingetroffen. In Stettin hatten ſich zu ſeiner Be⸗ 
gung auf dem Bahnhofe der Oberpräſident von Münchhauſen und 
b ge Polizei⸗Präſident von Warnſtedt eingefunden. Der Fürft wird 
wulf auf ſeinem Tusculum in Varzin verbleiben; ob eine Reiſe 
ach den Beſitzungen in Lauenburg oder in das Seebad Kolberg er⸗ 
Alt, ſteht noch nicht feſl. Wohl aber iſt es Abſicht des Fürſten, ſchon 
N Anfangs October nach Berlin und zu den Geſchäften zurückzukehren. 
l Präſident Delbrück] Gegen Ende dieſer Woche wird, der 
| Kontagsitg." zufolge, der Präſident des Reichskanzleramtes von feiner 
| ae zurückerwartet, ſein Reiſegenoſſe war wie feit Jahren der Finanz: 
| iiniſter Camphauſen; Ziel und Zeitdauer der Reifen beider Herren 


N 


{ 


nden bis zu ihrer Rückkehr ſelbſt der nächſten Umgebung unbekannt. 
N . der Rückkehr des Präſidenten Delbrück werden übrigens die Bun⸗ 

bes Abarbeiten wieder aufgenommen und fo gefördert, daß der Bun⸗ 
Fi tat) bei feiner in der dritten Septemberwoche bevorſtehenden Wieder: 
fung erhebliches Material für feine Thätigkeit vorfindet. 


m W. C. In Betreff des Regierungs⸗Präſidenten p. Wurmb! 
e“ iesbaden curſirten in letzter Zeit mannigfache Gerüchte. Während die 
i (ei meldeten, Herr v. Wurmb beabſichtige aus dem Staatsdienſte auszu⸗ 
auß, erzählten die anderen, diefer hohe Beamte habe einen langeren 

5 erhalten; endlich gingen dritte noch weiter und erzählten, es ſei 


5 Herrn v. Wurmb eine Disciplinarunterſuchung eröffnet. ir können 
m Wurmb ei iscipli terſuch fl Wir k 

bezbeeilen, daß alle dieſe Nachrichten auf Erfindung beruhen, und daß die 
7 al angeſtellten Ermittelungen zu dem unzweifelhaften Reſultat geführt 
t Kinder ‚daß die Urheber dieſer Nachrichten zu jener dem Herrn v. Wurmb 
Ftweſeligen Partei gehören, die ſich unter andern auch des viel genannten 
geheteſſes Heſſelt demachtigt hat, um aus demſelben, bisher allerdings ver⸗ 


f „Capital gegen Herrn von Wurmb aich Herr v. Wurmb beab⸗ 
'® weder eine Veränderung in feinem dienſtlichen Verhältniß ſelbſt ber⸗ 
Leg Hirt Wesch 7 derartige Maßregel gegen ihn Seitens der Staats⸗ 
in Ausſicht genommen. 5 
| der dation. Wie wir ſchon früher berichtet, wird von den Studirenden 


dann vi Ereigniſſe in Kiſſingen eine Ovation in Geſtalt eines fer a 


reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


wird derſelbe, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, erſt mit Beginn des nächſten 
Semeſters ſtattfinden. 

[Proceſſionen.] Es iſt ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt wor: 
den, daß die Regierung fortan ein verſchärftes Augenmerk auf Proceſ⸗ 
ſionen u. a. dergl. kirchliche Kundgebungen haben werde. Man hat 
inzwiſchen Zweifel darüber ausgeſprochen, ob das Vereinsgeſetz vom 
11. März 1850 dieſem Vorhaben nicht entgegen ſei. Denn wenn 
auch § 9 des Geſetzes Verſammlungen unter freiem Himmel nur ge⸗ 
ſtattet, wenn die Erlaubniß dazu nachgeſucht und die ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung der Ortspolizeibehörde erlangt iſt und § 10 ib. öffentliche 
Aufzüge jenen Verſammlungen gleichſtellt, ſo wird doch grade zu Gunſten 
von Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgängen eine Ausnahme gemacht. 
Dieſe bedürfen der polizeilichen Genehmigung nicht. Allein das Geſetz 
knüpft dieſe Begünſtigung an die Vorausſetzung, daß dieſe Proceſſionen 
u. ſ. w. in „hergebrachter Weiſe“ ſtattfänden. Danach ſind die Regie⸗ 
rungen nach dem Inhalt des Geſetzes berechtigt und alſo auch ver⸗ 
pflichtet, zu prüfen, ob die bez. Umzüge in „hergebrachter Weiſe“ voll⸗ 
zogen werden, was z. B. nicht der Fall wäre, wenn ſie etwa unter 
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Poſen, 14. Auguſt. [Gegen den Kaplan Falkenberg] am 
Correctionshauſe in Koſten iſt das Disciplinarverfahren einge 
leitet, weil er eine Zuſtimmungsadreſſe an das hieſige Domcapitel 
unterzeichnet hat. Vor einigen Tagen fand die verantwortliche Ver⸗ 
nehmung deſſelben durch den Oberregierungsrath Raffel ſtatt, der ſich 
zu dieſem Zwecke nach Koſten begeben hatte. 

Kiel, 15. Auguſt. [Marine.] Der „Kieler Zeitung“ zufolge 
iſt die Indienſtſtellung der Corvette „Hertha“ angeordnet und zu deren 
Commandanten der Corvetten⸗Capitän Knorr ernannt worden. 

Paderborn, 14. Auguſt. [Für den gefangenen Biſchofl 
iſt wieder eine neue Strafe — ſechs Wochen Gefängniß — fällig ge⸗ 
worden und zwar wegen der Anſtellung des Herrn Freusberg in 
Arnsberg, gegenwärtig Lehrer am Lehrerſeminar zu Lauterburg (Elſaß). 
Zu dieſen ſechs Wochen werden bald weitere ſechs Wochen kommen, 
wegen der geſetzwidrigen Anſtellung eines Seminarprieſters zu Bigge. 
Wenn aber dieſe 18 plus 12 Wochen vorüber find, dann erſcheint 
die unabſehbare Reihe von Strafwochen wegen des bekannten überall 
incriminirten Hirtenſchreibens. 

Aus Kurheſſen, 10. Auguſt. [Louiſe Lateau.] Von bier 
wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: „Stadtcaplan Riehl in Fulda 
iſt von feiner Pilgerfahrt nach Bois d' Haine zum ekſtatiſchen Fräulein 
Lateau, deren Wunder und Wunden er mit eigenen Augen prüfen 
wollte, wieder in die Biſchofsſtadt zurückgekehrt „unverrichteter Sache“, 
wie er vorſichtig ſagt, da es ihm nicht vergönnt geweſen, zu der Stig⸗ 
matiſirten vorgelaſſen zu werden. Das iſt an und für ſich ſchon 
möglich, denn Louiſe Lateau iſt, wie bekannt, in der Annahme ihres 
Beſuches ſehr wähleriſch und riecht, ſo zu ſagen, die Ungläubigkeit 
ſchon von ferne. Da aber nicht anzunehmen, daß Herr Riehl nicht 
mit Gertififaten und Empfehlungen aus den unfehlbarſten Kreiſen aus⸗ 
gerüſtet geweſen, die ſelbſt der blaſſen Louiſe Vertrauen einflößen 
mußten, ſo iſt es wahrſcheinlicher, daß Herr Riehl, enttäuſcht von 
den Reſultaten ſeiner Ocular⸗Inſpection, zu der jeſuitiſchen Noth⸗ 
lüge greift, er ſei bei der Jungfer Lateau gar nicht vorgelaſſen worden. 

Mittweida, 14. Auguſt. [Ueber eine neue Verhaftung! 
ſchreibt man der „Dresd. Ztg.“: . 

Sie melden heute von einem ſächſiſchen Schneidergeſellen, der in Kiſſingen 
als Bismarck⸗Atlentäter verhaftet worden ſein ſoll. Es iſt ein Kern von 
Wahrheit in der Nachricht. Vor einigen Tagen iſt bier auf Antrag der 


Kiſſinger Unterſuchungsbe hörde der Vorſteher des hieſigen Miſſionsvereinsſ vom Ausbruch der Revolution in der Romagna auch loszuſchlagen. Deß⸗ 
uskunft zu geben, oh hier ein Geſellenverein beſtande. halb ſtellte fie noch rechtzeitig hier und in der bezeichneten Gegend Haus⸗ 


aufgefordert worden, b 
Da nun vor Jahren ein ſolcher ähnlicher Verein hier beſtanden hat, welcher 
aber ſchon längere Zeit eingegangen iſt, fo: wird der Vorſteher der an ihn 
ergangenen Aufforderung nachkommen und ein Exemplar der Statuten ein⸗ 


ſchicken. Urſache zu dieſer Maßregel ſoll die in Kiſſingen vorgenommene; rezeln den f n 2 
Arretur eines aus Mitimeida gebürtigen und dort einige Tage anweſenden Man ſetzt übrigens volles Vertrauen auf die Regierung und giebt ſich 


Bäckergeſellen gegeben haben. Derſelbe ſoll ſich (wie die „Chemnitzer Nach⸗ 
richten“ erfahren) auffallend lange in der Nähe der Wohnung Bismarg's 
aufgehalten haben, wurde daraufhin ſeſtgenommen, und fand man bei ihm 
ein in einer Lederſcheide ſteckendes dolchartiges Meſſer, das Urſache polizei⸗ 


lichen Verdachts wurde. Auf Befragen, was er in der Nähe der Bismard- | Straßenraub, Mord und Todtſchlag an der Tagesordnung find, die 


ſchen Wohnung wolle, und wozu er dieſen Dolch bei ſich führe, habe er aus⸗ 


gejagt, er wolle gern einmal den Reichskanzler ſehen; der Dolch ſei ein Anz! 


denken feines Schiffs⸗Capitäns, mit welchem er eine Reiſe nach Amerika 
gemacht habe. Hoffentlich wird man den armen Menſchen, welcher wahr: 


ſcheinlich ganz unſchuldig dieſe Arretur ertragen mußte, bald wieder freilaſſen. Internationaſen Hand in Hand gingen und einen großen Theil der 
[Die heſſiſche Induſtrieausſtellung] Verantwortlichkeiten für den Aufſtand in der Romagna auf ſich geladen 
iſt heute Morgen durch den Miniſter Hofmann feierlich eröffnet worden. | hätten. 
Der Großherzog verweilte längere Zeit in der Halle und ſprach fi | hafteten Republikaner mit den aufſtändiſchen Internationalen in der 


Mainz, 14. Auguſt. 


äußerſt befriedigt über die Ausſtellung aus. 
Y Metz, 14. Aug. 


Militairiſches.] 


ten farbigen Bändchen zur Schau zu tragen. 


Zeitun 


[Der Himmelfahrtstag ohne oͤffent⸗Federico Campanella die Behauptung, daß die in der Villa Ruffi Ver⸗ 
liche Proceſſion. — Die Eröffnung der Kreistage. —|bafteten Verbündete der Internationalen ſeien, für eine unverſchämte 
Ein an den hieſigen Kirchen angeſchlagenes] Lüge. Er kenne fie faſt alle perſönlich und könne mit gutem Gewiſſen 
Plakat, welches das Programm der morgen, am Marien⸗Himmelfahrts⸗ verſichern, daß fie zwar der republikaniſchen Partei angehören, aber die 
tage, ſtattfindenden kirchlichen Feſtlichkeiten enthält, trägt am Schluß] Lehren der Internationalen mit Entrüſtung von ſich weiſen und in 
den Zuſatz, daß die Proceſſion dieſes Mal „dans linterieur de la] dieſem Punkte ganz mit dem übereinſtimmen, was Mazzini in den 
cathedrale“ abgehalten werden wird. Viele werden es bedauern, letzten Monden ſeines geplagten Daſeins in der „Roma del Popolo“ 
daß in dieſem Jahre die Gelegenheit entzogen worden iſt, die bekann⸗ darüber geſchrieben habe. 
Bekanntlich aber be⸗ den Internationalen ſei kein Bündniß moͤglich, ſo lange dieſe die Ab⸗ 
ſtimmt das zur Zeit noch gültige franzöſiſche Geſetz, daß an allen ſchaffung des Eigenthums, der Familie und des Vaterlandes und ähn⸗ 
Orten, wo neben der katholiſchen noch eine andersgläubige Bevölke⸗ | liche „wilde“ Theorieen auf ihre Fahne ſchreibe. 
rung vorhanden iſt, öffentliche religidßſe Auf- und Umzüge verboten] Unterſuchung wird wohl herausſtellen, iu wie welt dieſe Verteidigung 


r, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. Auguſt 1874. 


find. Nachdem bei der diesjährigen großen Frohnleichnamsproceſſton 
verſchiedene öffentliche Störungen vorgekommen waren, wurde in Metz 
zum erſten Male unter der deutſchen Regierung jenes Geſetz in An⸗ 
wendung gebracht und es haben auch die Frohnleichnamsumzüge der 
einzelnen Parochien bereits in den Kirchen ſtattgefunden. Bemerkens⸗ 
werth dürfte fein, daß an den Öffentlichen Proceſſionen außer den reli⸗ 
giöſen Körperſchaften nur die Jugend — und zwar überwiegend die 
weibliche — und eine geringe Anzahl Frauen Theil nahmen; an 
männlichen Theilnehmern fehlte es faſt gänzlich. Auch an den ge⸗ 
wöhnlichen ſonntäglichen Gottesdienſten bildet das ſtarke Geſchlecht 
nur einen verſchwindend kleinen Bruchtheil der Anweſenden. — 
Vorgeſtern erfolgte der Zuſammentritt der Kreistage. Während 
vor einem Jahre von den acht Kreiſen Lothringens nur 
drei — Chateau⸗Salins, Bolchen und Saarburg — beſchlußfähig 
waren, in den übrigen Kreiſen aber die den Eid verweigernden De⸗ 
putirten die Majorität bildeten, ſind diesmal ſämmtliche Kreistage 
eröffnet worden mit einziger Ausnahme des Landkreiſes Metz, 
welcher die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche Mitgliedeezahl (von 9 
Mitgliedern müſſen wenigſtens 5 anweſend ſein) nicht aufwelſen konnte, 
weil nur drei Deputirte den Eid geleiſtet haben. Aus welchen Grün- 
den die ſechs Uebrigen es vorziehen, eine nutzloſe politiſche Demon⸗ 
ſtration in Scene zu ſetzen, iſt nicht abzuſehen, nachdem alle weiteren 
Kreiſe nicht blos Lothringens, ſondern auch der Bezirke Unter⸗ und 
Ober⸗Elſaß ihre Entſchloſſenheit bewieſen haben, mit Ernſt an die 
Berathung der Intereſſen des Landes zu gehen. Da übrigens nach 
dem Geſetze vom 8. März 1852 die den Eid verweigernden Mit⸗ 
glieder als Demiſſionaire angeſehen werden, fo iſt zu erwarten, daß 


3 aus den neuen Wahlen Männer hervorgehen werden, welche im Stande 


ſind, das Wohl des Kreiſes wahrzunehmen. — Geſtern ſind die in 
St. Avold, Falkenberg und Saarburg ſtehenden Schwadronen des 
IJ. Hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 9 angekommen, um auf 
dem grotzen Dioiſionsübungsplatz bei Metz die großen Regiments⸗ 
exercitien abzuhalten. Gleichzeitig mit dem hieſigen Oſtpreußiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10 wird das genannte Regiment im letzten 
Drittel dieſes Monats ſich nach Hagenau zum großen Cavallerie⸗ 
Manöver begeben. Die definitive Garniſon des 9. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, deſſen gegenwärtige Garniſonen in Bezug auf Reitplätze u. ſ. w. 
Viel zu wünſchen übrig laſſen, wird Metz werden, ſobald die bereits 
im Bau begriffene neue Caſerne feſtgeſtellt if. — Heute iſt der Schluß 
des diesjährigen Curſus der Kriegsſchule erfolgt. Die Anzahl der 
Kriegsſchüler beträgt gegen hundert. Anfang October beginnt der 
neue (dritte) Jahrgang. 


Italien. 


Rom, 12. Aug. [Zu den Ereigniſſen in der Romagna] 
ſchreibt man der „K. 3.“: Alle italieniſchen Zeitungen beſchäftigen 
fi) mit den Ereigniſſen in der Romagna und ſtellen je nach ihrem 
Parteiſtandpunkte ihre Belrachtungen darüber an, ohne jedoch neue 
Thatſachen anzuführen. Die Behörden fahren inzwiſchen fort, Haus: 
ſuchungen zu halten und je nach den Ergebniſſen derſelben Verhaftun⸗ 
gen vorzunehmen, die Lokale der revolutionären Vereine zu ſchließen 
und dieſe ſelbſt anfzulöfen. Zu Bologna hat der Aufftand keine 
Sympathien gefunden, wie die eingebrachten Rebellen in den Geſich⸗ 
tern der Stadtbevölkerung deutlich leſen konnten, und die Landbeböl⸗ 
kerung ſchloß ſich dem Aufſtande nicht nur nicht an ſondern ſteht den 
die verſprengten Aufſtändiſchen verfolgenden Carabiniers und Truppen 
mit Rath und That bei. Eine Bande von 24 Imoleſen, denen es 
gelang, der Gefangennahme bei Campana zwiſchen Caſtell San Pietro 
und San Lazzaro zu entkommen, hat ſich in die Appeninen geflüchtet 
und ſucht einen Ausweg nach Toscana. Um ihnen dieſen abzuſchnei⸗ 
den, ſind Carabiniers und Truppenabtheilungen ihnen aus der 
Romagna nach⸗ und aus Toscana entgegengeſchickt worden. Dle⸗ 
fen werden fie wohl nicht lange ausweichen können. Die Waffen 
haben ſie übrigens nach Ausſage der Bauern, durch deren Dör⸗ 
fer ihr Weg ſie führte, bereits weggeworfen, um ihre Lage 
im Ergreifungsfalle nicht zu verſchlimmern. Hinſichtlich der Ver⸗ 
haftungen, die in und um Florenz vorgenommen ſind, bemerkt die 
„Gazetta“ von Florenz: „Die Feinde des Vaterlandes, wir nennen ſie ſo, 
weil fie Freunde der Unordnung und Zügellofigkeit find, hatten ihr 
Möglichſtes gethan, damit der Aufſtand, der dieſer Tage in der Romagna 
ausgebrochen iſt, auch in Toscana ſein Echo finde. Aber die Regierung 
hatte wohl bemerkt, daß diesſeits der Appeninen, zwiſchen Pontaſſieve, 
Faönza und Forli Anſtalten getroffen worden waren, um auf die Kunde 


ſuchungen an, zog die nach den vorgefundenen Papieren verdächtigen 
Rädelsführer ein und vereitelte durch ebenſo kluge, wie energiſche Maß⸗ 
Ausbruch des Aufſtandes auf dieſer Seite der Appeninen. 
der Hoffnung hin, daß ſie die jetzt gebotene günſtige Gelegenheit benutzen 
wird, den traurigen politiſchen und ſocialen Zuſtänden in der Romagna 
und in den Marken ein Ende zu machen, und in dieſen Provinzen, wo 
öffentliche Sicherheit herzuſtellen und den Geſetzen und ihren Vollſtreckern 
Achtung zu verſchaffen.“ Judeſſen weiſen die republicaniſchen Blätter 
und die Häupter dieſer Partei den Vorwurf zurück, daß ſie mit den 
Sie betheuern, daß die in der Villa Nuffi bei Rimini ver⸗ 


Romagna ganz und gar nichts gemein hätten, und im „Diritto“ erklärt 


Zwiſchen der republikaniſchen Partei und 


Die eingeleitete 
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begründet it. Dem Vernehmen nach follen mehrere der in der Villa Kirchhofes von Mery⸗ſur⸗Oiſe waren hart aneinander und es kam zu 
Ruffi verhafteten Demokraten, namentlich Aurelio Safft, vorläufig auff perſönlichen Anzüglichkeiten. Der Stadtrath Rigand hatte eben ſehr 


freien Fuß geſetzt werden. 

[Der Miniſter⸗Präſident Minghetti! iſt von Turin über 
Mailand und den Comerſee nach dem Engadin gereiſt und trifft in 
Samaden wahrſcheinlich mit dem Herrn v. Keudell zuſammen. Von 
dort begiebt er ſich nach Tegernſee, wo ſich ſeine Gemahlin aufhält. 

Florenz, 14. Auguſt. [Ueber neue, von den Internatio⸗ 
nalen beabſichtigte Ruheftörungen] meldet ein Privattelegramm 
der „A. A. Z.“ von hier Folgendes: Unter dem Vorwande gegen die 
Auflöſung der demokratiſchen Geſellſchaften in der Florentiner Provinz 


zu demonſtriren, beabſichtigte eine Anzahl Internationaler geſtern hier⸗ 


ſelbſt Ruheſtörungen. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde verſucht 


Brandbriefe zu verbreiten, in welchen die Bevölkerung zu bewaffnetem 
Aufſtand aufgefordert ward. Die Rädelsführer gedachten ſich des 
Gaſometers zu bemächtigen und unter dem Schutze der Dunkelheit den 


Palaſt Pitti zu beſetzen. Die Quäſtur war jedoch vollkommen unter⸗ 
richtet und ergriff energiſche Maßregeln, ſo daß keine ernſtlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen vorſielen. Vorſichtshalber blieben Abends alle Theater ge⸗ 


ſchloſſen. 
Frankreich. 
O Paris, 13. Aug., Abends. [Mac Mahon. — Bazaine. 


— Verhaftung.] Die Abreiſe Mae Mahons iſt definitiv auf 


nächſten Sonntag feſtgeſetzt. Am Sonntag Abend wird der Marſchall 
zunächſt bis Mans fahren. Er beabſichtigt, ſich in jedem der größeren 
bretagniſchen Plätze einen halben Tag aufzuhalten und überall die 
Garniſonen Revue paſſiren zu laſſen. Nur in Breſt, wo das Ge⸗ 
ſchwader und die Forts zu beſichtigen ſind, wird er einen ganzen Tag 
bleiben. Den Marſchall begleitet fein Adjutant Oberſt Broye. Der 
Marineminiſter geht nach Breſt, um ihn dort zu empfangen. — Die 
officiöfe „Preſſe“ (ift fie noch officiös?) meint heute Abend gleichfalls, 
daß die Regierung wohl die Auslieferung Bazaine's verlangen könnte 
— die Geſchichte von Bazaine's Flucht wird immer fraglicher. Man 
verſichert uns heute ſogar, daß Madame Bazaine am Sonntag Abend, 
alſo unmittelbar vor der Entweichung, noch in Paris geweſen ſei. —— 
In Bordeaux iſt der Redacteur der „Tribüne“, G. Naquet, der Bru⸗ 
der Abgeordneten, verhaftet worden. Die Maßregel ſoll mit den Ver⸗ 
haftungen in Marſeille zuſammenhängen und Naquet wird nach Mar⸗ 
ſeille geführt werden. 


© Paris, 14. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Zur 
Flucht Bazaine 3. — Zur Wahl im Caloados. — Zur 
Kirchhofsfrage. — Thiers. — Vom Theater.] Nachdem 


die „Agence Havas“ in einem Londoner Telegramm gemeldet hat, daß 
England die ſpaniſche Regierung anerkenne, und nachoͤem von den 
hieſigen officiöfen Blättern beſtätigt worden, daß die franzöfiiche Regie⸗ 
rung nicht zögern wird, dieſem Beiſpiel zu folgen, müſſen nun auch 
„Univers“ und „Union“ an das Schreckliche glauben. Sie haben 
ſich lange gewehrt, und es iſt unnöthig, hervorzuheben, mit welchem 
Aerger ſie die unliebſame Thatſache aufnehmen. Was die Journale 
angeht, welche die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung befürwortet 
haben, ſo verhehlen ſie auch jetzt kaum ihren Verdruß darüber, daß 
die Initiative von Deutſchland ausgegangen. John Lemoinne ſchreibt 
in den „Debats“: „Es iſt ſeit lange unſere Ueberzeugung, daß die 
religibſen Fragen alle anderen beherrſchen und daß fie in unſeren 
Tagen Verhältniſſe annehmen ſollen, deren Beiſpiel man ſeit der 
Reformation nicht geſehen hatte. Der Krieg zwiſchen Staat und 
Kirche hat ſich mit größerer Lebhaftigkeit als jemals entzündet, und 
man findet ihn auf dem Grunde der ganzen europäiſchen Politik, in 
Frankreich, Italien, Deutſchland, England, und in dieſem Augenblicke 
in Spanien. Es iſt für die Freunde der religiöſen Freiheit wichtig, 
in ihren Bündniſſen klar zu ſehen und die Kleie von dem Weizen 
zu ſondern. So iſt es klar, daß in den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden die preußiſche Regierung, welche einen regelrechten Kreuz⸗ 
zug gegen die katholiſche (2) Kirche unternommen hat, die Sache des 
ſpaniſchen Carlismus mit derjenigen der römiſchen Theokratie 
identifiziren will. Aber wir, die wir den Carlismus bekämpfen, weil 
er weder legitim noch katholiſch, und die wir uns auf dieſem Gebiet 
auf derſelben Seite mit Deutſchland befinden, wir wollen nicht, daß 
dieſe zufällige Verbindung uns ausgelegt werde als eine Billigung der 
Verfolgung, welche von der preußiſchen Regierung gegen den katholi⸗ 
ſchen (2) Clerus ausgeübt wird.“ Die „Republique“ hat ein Mittel 
gefunden, ſich über die deutſche Initiative zu tröften. „Die diploma⸗ 
tiſche Anerkennung der ſpaniſchen Regierung — ſagt ſie — wird von 
Herrn v. Bismarck veranlaßt worden ſein. Dies iſt eine unzweifel⸗ 
hafte Thatſache; aber wir haben ſchon geſagt, daß dieſe Initiative nicht 
einen Schritt präjudiziren dürfe, der ſeit langer Zeit gethan fein ſollte. 
Hr. v. Bismarck macht die Gräuel des Carliſtenkrieges geltend, um 
von ſeinem Geſichtspunkt die Anerkennung zu rechtfertigen, deren er 
ſich ſpäter als einer Ehre wird rühmen können. Der Grund ift hin⸗ 
reichend für den preußiſchen Kanzler und er iſt danach angethan, auf 
die europäiſchen Cabinete Eindruck zu machen.“ Aber, meint die 
„Republique“ ſehr origineller Weiſe, für die europäiſchen Mächte be⸗ 
deutet bie Anerkennung nicht, daß ſie gegen die Carliſten Partei neh⸗ 
men; ſie überlaſſen es der Regierung von Madrid, ſich zu helfen; 
aber für Frankreich ſteht die Sache nicht ſo: „Unſere Situation iſt 
nicht dieſelbe, und die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung durch 
unſere Diplomatie geht weiter und ſie iſt von einer ganz anderen 
Tragweite als diejenige der anderen Mächte. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß die Sendung eines franzöſiſchen Geſandten nach Madrid 
einen Sympathiebeweis gegenüber der ſpaniſchen Nation in ſich ſchließt“ 
u. ſ. w. — Die Unterſuchung in der Bazaine'ſchen Angelegenheit führt, 
wenn man dem „Soir“ glauben will, mehr und mehr zu dem Argwohn, 
daß der Civil⸗Director des Geſtändniſſes von Sainte⸗Marguerite der 
Haupt⸗, wenn nicht der einzige Mitſchuldige der Entweichung ſei. Der Ge⸗ 
fängniß⸗Director, heißt es, hat in ſeinem Verhör mehrmals wider⸗ 


ſprechende Ausſagen abgegeben. Die juridiſchen Feſtſtellungen, mit der 


größten Sorgfalt vorgenommen, haben gezeigt, daß die Thüren nirgends 
eine Spur gewaltſamer Oeffnung zeigen und daß längs der Mauern 


des Gebäudes, welches der Gefangene bewohnte, kein Riß exiſtirt. 


Bazaine hat alſo die Thüren offen finden müſſen. Den Journalen 
von Marſeille iſt von Seiten der Militärbehörde eine Note zugeſtellt 
worden, welche die Verhaftung des Militair⸗Gouverneurs von Sainte⸗ 
Marguerite dementirt und hinzufügt, die Garniſon habe keine Ver⸗ 
antwortung und es ſei ihr nichts vorzuwerfen. Man weiß noch immer 
nicht mit Beſtimmtheit, wo Bazaine ſich gegenwärtig aufhält. — Mit 
der größten Spannung ſieht man der übermorgigen Wahl im Calvados 
entgegen. Der vorhergehende Kampf der Parteien war äußerſt heiß, 
und wie die Dinge jetzt ſtehen, wäre es unklug, noch eine Prophe⸗ 
zeihung zu wagen. Die Monarchiſten, welche Anfangs zum Theil ge⸗ 
neigt ſchienen, den bonapartiſtiſchen Candidaten zu unterſtützen, ſind 
allmälig dahin gebracht worden, dies Bündniß aufzugeben, und ſo iſt die 
Stellung der drei Parteien jetzt vollkommen klar: die Republikaner werden 
für Aubert, die Bonapartiſten für Leprovoſt de Lannay und die Monarchiſten 


für de Fontette ſtimmen. — Der Pariſer Gemeinderath hat geſtern 
eine große Gemüthsbewegung erlebt. 
Küirchhofsftage; 


Man ſtritt wieder über die ewige 


warm für das Mery'ſche Project geſprochen, welches Project bekannt⸗ 
lich von der Seinepräfectur ausgegangen iſt; er hatte das clericale 
Project der Kirchhöfe in der unmittelbaren Umgebung von Paris übel 
zugerichtet, als einer der Gegner, Herr Leclere, gereizt, ihn den „Scharf: 
richter des Seinepräfecten“ nannte. Der Präſident Vantrain über⸗ 
hörte dieſe unparlamentariſche Aeußerung, nicht aber der Seinepräfect 
Duval, welcher der Verhandlung beiwohnte. Dieſer wurde nun auch 
heftig und forderte in ſcharfen Worten den Präſidenten Vantrain auf, 
gegen Herrn Leclerc einzuſchreiten, ſonſt werde er, der Präfect, ſelbſt 
die nöthigen Maßregeln ergreifen, um ſich zu ſchützen. Herr Vantrain 
nahm die Bemerkung begreiflicherweiſe übel. Schon ſeit Beginn der 
Seſſion, ſagte er, verletze ihn die Haltung des Seinepräfecten. Dies⸗ 
mal habe er genug und gebe ſeine Entlaſſung, die er nicht aufs Neue 
zurücknehmen werde (er hat ſie bekanntlich ſchon zweimal zurückgenom⸗ 
men). Damit verließ er den Präſidentenſeſſel. Die Discuſſion nahm 
ihren Fortgang; mau will heute um jeden Preis damit zu Ende kom⸗ 
men. — Thiers wird nächſten Sonnabend wieder in Paris eintreffen. 
Er befindet ſich wohl und glaubt, daß die Kur in Canterets ihm eher 
ſchaden als nützen könne. — In der Gaite wird heute der Orpheus 
Offenbachs in veränderter Geſtalt zum erſten Male gegeben. Offen⸗ 
bach hat einen ganz neuen Act unter dem Titel „Das Reich des 
Neptun“ eingeſchoben. 

Paris. [Zur Flucht Bazaine's] bringt die „K. Ztg.“ eine 
längere authentiſche Mittheilung, der wir folgendes entnehmen: 

Von ſeinem Salon aus mußte der Gefangene, um auf die Terraſſe zu 
gelangen, eine Brücke überſchreiten und an deren Ende einige Stufen hinab: 


ſteigen. Die Brücke war auf beiden Seiten von einer Mauer begränzt. Auf 
der einen ſtand die Wache. Doch war über der Brücke ein Zeltdach 5 
u 


> 


Schutz gegen die Strahlen der Sonne geſpannt, das den Augen der am 
der Treppe Stehenden die auf der Brücke Befindlichen entzog. Auf der ſüd⸗ 
öſtlichſten Spitze der Inſel, die ſteil in's Meer hineinragt, hatte der Marſchall 
ſich einen kleinen Gemüſegarten angelegt, in dem er viel arbeitete, ſeine 
Bobnen begoß und ſich viel zu ſchaffen machte. Denn dort ſollte ſich ſein 
Fluchtverſuch verwirklichen. 

Auf einem weit vortretenden Vorſprung dieſes Gärtchens entdeckte eines 
Tages der Marſchall eine frühere Goſſe für den Ablauf des Regenwaſſers, 
die, durch den Felſen durchgebohrt, jetzt durch Steingeröll und Vermauerung 
feſt verſchloſſen war. für Tag arbeitete hier der Marſchall, um den 
Verſchluß allmälig zu beſeitigen, Tag für Tag mußte er durch Steine und Raſen 
den Augen der Späher, was er geschaffen. u verdecken 1 Endlich war 
der Durchbruch gelungen. Legte man an der Innenſeite des Loches quer vor der 
Felswand zweiſtarke eiſerne Stangen, befeſtigte man an dieſen ein ſtarkes, in einem 
eiſernen Ringe endigendes Seil, deſſen Ende an der anderen Seite des Loches 
bervorſah, ſo ließ ſich dort leicht eine Strickleiter anbringen, die kräftig genug 
war, ſelbſt einen corpulenten Mann wie den Marſchall zu tragen. In der 
Goſſe ſelbſt war Platz genug, Strickleiter und Seile bis zu dem beveutjamen 
Tage der Entſcheidung zu verbergen. Das Schwerſte war nun, wie man un: 
bemerkt zur Goſſe ſe bit gelangen konnte. am Abend begleitete Mari 
den Gefangenen auf ſeiner Rückkehr von der Terraſſe die Stufen hinauf über 
die Brücke, bis zur Thür des Salons. Dann wurde bald darauf von den 
Wächtern die Thür verſchloſſen und eine Entweichung unmoglich. Der Mars 
ſchall beſchloß bier, auf glücklichen Zufall zu bauen, der ihm allein helfen 
konnte, und den mit ſeiner Gattin in mit ſympathetiſcher Tinte geſchriebenen 
Briefen verabredeten Tag des Wagniſſes zu erwarten. Zum Unternehmen 
war die Nacht vom vorigen Sonntag auf den Montag feſtgeſetzt. Als gegen 
10 Uhr Bazaine mit Marchi bls zur Treppe kam, bat er ihn wiederholt, ſich 
nicht weiter zu bemühen, der Weg zum Salon ſei nahe genug, das Erſteigen 
der Treppen für Marchi überflüſſig. Marchi ließ ſich bereden. Der Marſcha 
ſtieg allein die Treppen Jar dir berſchritt die Brücke, deſſen aufgeſpanntes 
Zelidach ihn für kurze Zeit den Blicken des Außenſtehenden entzog, ein er 
heucheltes Auf: und Zumachen der Thür, die demnächſt von den nichts ahnen⸗ 
den Wählern verſchloſſen wurde, ein Sprung über die Mauer links der 
Brücke, an deren anderer Seite eine Bank die Höhe verminderte, ein raſches, 
unhörbares Dahinſchleichen den Wall entlang, und die Goſſe war erreicht, 
ein kurzes Aufathmen geſtattet, die erſte Gefahr überwunden. 1 

„Was jetzt folgte, waren grauſe Augenblicke, die e e der drei 
Mitwirkenden unabänderlich eingeprägt fein werden. Ein mit vielen Knoten 
verſehener dicker Strick, an deſſen Ende ein kräftiger eiſerner Haken, wurde 
in den Ring des Seiles eingehakt, und dann begann die ſteile Niederfahrt, 
80 Fuß in die Tiefe, alle Secunden in der Zopeagefabt, an den ſpitz hervor⸗ 
ragenden Felſenklippen 15 zerſchellen, beim Erlahmen der Kräfte in das 
durch den wüthenden Miſtral (den Nane Nordweſtwind) bochauf⸗ 
bäumende Meer ar na Der Marſchall, der ſeine Kräfte während 
der Haft vielfach und lange durch Turnen vorbereitet, hatte zur Sicherung 
ſich mit einem ſtarken, feſt anſchließenden Gürtel verſehen, deſſen ſich die 
Steiger der Feuerwehr bedienen und deſſen vorn angebrachter eiſerner Haken 
an den Knoten des herabhängenden Strickes dee wurde und ihn vor 
dem Herabſtürzen ſicherte, wenn er einer kurzen Erholung ſeiner Kräfte 
bedurfte. In der Mitte des Strickes angelangt, bemerkte er unter ſich, 
wie ein kleines Licht aufflackerte. Neue Hoffnung erfüllte ihn, denn er 
wußte jetzt, daß feine Gattin unten ſeiner harrte und die endliche 
Befreiung dem Gelingen nahe war. chnell gab er das verabredete 
Erwiederungsſignal, aus ſeiner Rocktaſche war raſch ein Wachsſtreich⸗ 
hölzchen hervorgezogen und angezündet, und das hell aufflackernde Licht be⸗ 
lenchtete einen mitten zwiſchen Meer und Himmel hangenden Mann. Was 
galt 145 jetzt, daß ſeine Hände ſchwollen und bluteten, daß die Naß den 
ihn überall beſchädigten und ſtießen — eine dicke Tuchhoſe, noch heute vom 

eerwaſſer durchfeuchtet, iſt mit Löchern über und über beſät und perräth, 
welche Leiden der Waghals ausgeſtanden hat, — was konnte ihn abhalten, 
als er das Ende des Strickes, aber noch nicht den Strand erreicht, den Sprung 
ins Meer hinabzuthun und dem nahen Rettungsboote im Wagen ge delde 
das ihm fein treues Weib und deren muthiger Vetter im Wogenpralle, beide 
bis auf die Haut durchnäßt, zur Flucht bereit bielten? Doch der Marſchall 
hatte das Aeußerſte geleitet, was er leiſten konnte. Kurz ehe er das Boot 
erreichte, verließen ihn feine Krafte. Sein jugendlicher Retter, Alvarez de 
1 — — den ſchweren Mann in den hin⸗ und herſchwankenden Nachen 
ineinheben. 

Mit abwechſelndem, faft einſtündigem Rudern erreichten die drei Treuen 
dann die Halbinſel Croiſette; in einiger Entfernung harrte ihrer das Canot 
des von der Marſchallin zu einer Luſtfahrt gemietheten und zu ihrer aus⸗ 
ſchließlichen gas ſtehenden Dampfbootes Baron Ricaſoli, und brachte 
fie gegen 1 Uhr Nachts an Bord dieſes Schiffes, deſſen Capitän nicht ahnte, 
welchen Gaſt er beherbergte; denn die Marſchallin war bei Tage mit dem 
Canot ans Land gefahren, um einen Kammerdiener und vielleicht auch eine 
gofe für ihre Luſtreiſe zu engagiren; Bazaine wurde als der neu engagirte 

tammerdiener an Bord gebracht, und begab ſich dort ſofort in feine Cabine, 
die er vor der Landung in Genua nicht mehr verließ. 

Wer ſolchem Unternehmen von Weitem und unbekannt mit den Gefühlen, 
die die Tollkühnen zu ſolchem . trieben, zuſchaut, dem erſcheint es fo 
romantiſch, daß man 5 an die Verwirklichung glauben mag. Und doch 
verſichert der Marſchall und die Marſchallin wiederholt und auf das Aus⸗ 
führlichſte, daß ſie keine Mitwiſſende gehabt, daß ſie allein das Werk begon⸗ 
nen und — hatten. Und in der That, wer dieſe drei Geſtalten be⸗ 
trachtet, Herrn Rul, 9290 und ſchlank, 0 und gewandt, die Marſchallin, 
aus deren Blicken der Muth und die Entſchloſſenheit, die Begeiſterung und 
die Thatkraft in hellen Flammen hervorleuchten, den Marſchall, unterjeßt und 
geſchmeidig, deſſen Wunden ſeine Worte nur zu ſehr beſtätigen, wer überlegt, 
welch elende, ausſichtsloſe Zukunft des Marſchalls und ſeiner Familie mit 
ihm erwartete, wer noch an treue, 1 Liebe glaubt, der trägt 
kein Bedenken, 4 Schilderungen Glauben heizumeſſen, offen ſeine Bewun⸗ 
derung für ſolche Thaten voll Romantik und Poeſie, voll Ritterlichkeit und 
Hingebung auszuſprechen. 


0 Belgien. 

D Brüffel, 14. Auzuſt. [Zur Brüſſeler Conferenz.] Die 
Conferenz⸗Mitglieder ſind ſtreng dem eingegangenen Engagement nach⸗ 
gekommen, ihre Discuſſionen geheim zu halten. Nichts wurde ver⸗ 
nehmbar, und ſelbſt die Gerüchte ſſchwiegen. Man behauptete, daß 
wenn man nichts wußte und nichts ſagte, ſo käme dies daher, weil 


eben der Congreß nichts machte. Wenn aber die Commiſſion, die] bet 


Souscommiſſion und der Congreß ſich regelmäßig verſammelten, fo 
war es nicht möglich, daß alle dieſe Reunionen nicht irgend ein Re⸗ 


die Anhänger und die Gegner des großen Central⸗ Uſultat im Gefolge hätten. Ohne eine Behauptung aufftellen zu wollen, 


] Zuftände auf der Goldküſte. Die Aſchantis — heißt es — bildeten 


gan. 


glauben wir zu wiſſen, daß die Arbeiten des Congreſſes nicht, wis 
man dies anfänglich geglaubt, unfruchtbar geweſen, indem verſchledene 
Capitel des Gortſchakoffſchen Programms bereits einer Ber 


unterworfen worden. Der Congreß hat ſeine Arbeiten nicht mit dem 
Anfange; d. h. mit dem erften Capitel des Programms begonnen 


er hat zuerft jene Punkte in Betracht gezogen, über welche die ME | 
nigſten Meinungsverſchiedenheiten herrſchten. Ohne genau die einge? 
ſchlagene Reihenfolge zu kennen, glauben wir zu willen, daß von der 
erſten Section des Programms „Ueber die Rechte der Krieg 
führenden unter ihnen,“ Kapitel II. „ueber die Art de 
Kriegführenden, der Mitkämpfer und nicht Mitkämpfer“, Kapftel III. 
„Ueber die geſetzlichen und ungeſetzlichen Mittel dem Feinde zu 167 
den,“ Kapitel IV. „ueber Belagerungen und Bombardement“ 
Kapitel V. „Ueber Spione“, Kapktel VI. „ueber Kriegsgefangene 
Kapitel VII. mit Ausnahme einiger Modificationen“, die ſich me 
auf die Redaction, als auf den Geiſt des Projectes beziehen, ange 
nommen worden find. — Alles, was im Intereſſe der Humd? 
nität reclamirt worden, wurde acceptirt. — Kapitel I. der eren, 
Section, betitelt „Ueber die militairiſche Autorität in Feindesland 0 
wird in der heutigen Sitzung discutirt; man ſagt, daß es weniger 
leicht ſei, über dieſes Kapitel einig zu werden. Man hält es joe 
für unmöglich, Einmüthigkeit zu erzielen über die Fragen, we 
dieſes Kapitel anregen wird; auch möchte es eintreten, daß der Con 
greß Angeſichts der Schwierigkeit, gedachte Frage zu lösen, fi 
damit begnüge, nur Wünſche auszuſprechen. Es bleiben 
dem Congreſſe nur noch die Sectionen 2 und 3 zu er 
miniren, was wohl ziemlich glatt ablaufen wird, wenn auch ein 
verſtändniß über Section 2 Schwierigkeiten darbieten wird. Mag 
verſichert, daß der Congreß feine Aufgabe Sonnabend, den 22. ck 
beendigt haben wird. Wir haben Grund zu glauben, daß Capitel I. 
der 2. Section „Ueber Requiſitionen und Contributionen“ ſchon be“ 
rathen wurde, aber wahrſcheinlich in einer Extra⸗Sitzung der Confereng. 


Großbritannien. | 
E. C. London, 13. Auguſt. [Zur Abſchaf fung der Staat 
kirche] Die Liberation Society, welche ſeit Jahren auf die A“ 
ſchaffung der Staatskirche hinarbeitet, rüſtet ſich zu einem neuen 
ganz beſonders energiſchen Feldzuge. Die Veranlaſſung liegt in 170 
Erörterungen über kirchliche Angelegenheiten, welche ſich im Laufe de 
Seſſion abgeſponnen und den Stimmfübrern jener Geſellſchaft! 
Ueberzeugung beigebracht haben, daß ihre Sache bedeutende Fortihrt 
gemacht hat. Der Plan, welcher in Folge deſſen zur Reife gedieh 
it, geht dahin, England, Schottland und Wales mit einem Netz 9e 
Orts⸗ und Bezirksvereinen zu bedecken und durch Wanderredner bei 
beiten zu laſſen, ſo wie zahlreiche Flugſchriften in Umlauf zu bein 
Der Erfolg des Planes hängt von dem Erfolg ab, den ein 2 10 
* 
2 


1 


November bei der jährlichen Conferenz zu erlaſſender Aufruf # 
Beiſteuer von jährlich 20,000 Lire für die Zwecke der Geſellſchal 
haben wird. 0 555 
[Von der Goldküſte.] Da die Empörung einiger Kong 
gegen den König von Aſchanti zu Folge gehabt hat, daß der britiſche 
Capitän Lee in beſonderem Auftrage nach Kumaſſi geht, fo giebt 
frühere Ber ichterſtatter der Times eine Schilderung der politiſche! 


vor 200 Jahren einen kleinen Stamm, der dem damals mächligen 
jetzt aber zum engliſchen Protectorate gehörigen Staate Donter? 
Vaſallendienſte leiſtete. Schlechte Behandlung brachte die Aſchanm 
zum Aufſtande; fie. gewannen ihre Unabhängigkeit, gründete! 
Kumaſſi und eroberten die benachbarten Königreiche Becqun 
Kokofo, Mampon, Adanſi und Juabin. Dieſe Staaten bieben 
indeſſen unter ihren eigenen Königen, die den Aſchantis MUT 
Tribut zahlten, ihrem Könige Soldaten ſtellten, wenn er in den Krieg 
zog, zu gewiſſen Feſtlichkeiten nach der aſchantiſchen Hauptſtadt gingen 
und bisweilen auch zu einer Berathung dorthin berufen worden. Daß 
Reich Aſchanti beſtand demnach aus mehreren kleinen Königreichen, “ 
nur durch Furcht zuſammengehalten wurden und ſtets bereit wan, 
bei einer guten Gelegenheit von den Aſchantis abzufallen. Die m r 
riode der Zerbroͤckelung iſt nun eingetreten; viele Stämme baben I 
unter engliſchen Schutz geftellt, andere wollen jetzt ihre Unabhängig 
von dem geſchwächten Tyrannenſtamme erringen. Der Correſponden 
der „Times“ iſt der Anſicht, daß es nicht im Intereſſe Englands lieh 
dieſe Auflöfung zu verhindern, da fie nicht nur eine Folge der Gen 
ſamkeit Koffi Kalkallis iſt, ſondern auch den Verkehr mit einigen , 
civiliſirten inländiſchen Stämmen, der bisher von den ſtarken Asha 
gehindert wurde, fördern dürfte. Capitän Lee hat eine ſehr 3 
Miſſton, deren Ausgang hoffentlich befriedigend ſein wird. MN 
[Vom Hofe.] Die Königin wird am 19. nach Balmoral 0% 
und dort bis ungefähr November verweilen. — Die Prinzeſſin 7 
Wales reiſt heute nach Dänemark ab. — Die deutſche Arenen 
vertheilte geſtern Nachmittag die Preife an die Sieger in der Reg 


zu Sandown auf der Inſel Wight. N . 
Provinzial-Zeitung. | 


—d. Breslau, 17. Auguſt. [Die große Volksverſammlun J 
welche geſtern Vormittag 11 Uhr, im Wintergarten ſtatttfinden follte, gen 
bereits in den geftrigen Ade ae durch Annonce von dem gehn 
wärtigen Inhaber jenes Lokals abbeſtellt. Nichtsdeſtoweniger hatten 05 
gen 50 Perſonen im Wintergarten eingefunden, in welchem ein Commill 
mit 9 Schutzleuten Poſto gefaßt batte, um event. dem Wirthe zur 5 
8 wenn man etwa gegen den Willen des Wirthes in dem Saale 

erſammlung abhalten wollte. Es wurden natürlich unter den Verſauche⸗ 
ten verſchiedene mißliebi W ae bezüglich des Verfahrens des uk 
thes laut; es wurde ſcheinbar mit Recht 11 8 5 der Wirth ſei, rah 
bereits das Geld für den Saal in Empfang genommen habe, zur Set I 
des Saales contractlich verpflichtet. Im lezten Moment noch wurde g, 
dem fe fe verhandelt, allein derſelbe blieb bei ſeinem einmal gefa 118 ww 
ſchluſſe ſtehen und ſtellte den po der Verſammlung das euch, pes 
altene Geld wieder zu ihrer Dispoſition. Zur Aufklärung beuge 
orgehens des Wirthes diene Folgendes: Der bekannte ſocial⸗demo in 
Agitator Schneider Schumacher, welcher ehemals die Müller HT; 
machen wollte, hatte es übernommen, den Saal des Wintergartens zn nen 
then. Auf die Frage des Wirthes, für wen der Saal gemiethet dagen 
follte, antwortete derſelbe, daß „anſtandige“ Handwerker über Jagen den 
ſich berathen wollten. Als nun der Wirth fpäter die rothen lata gta. 
ein’ 
lte, 
oe 


melten ungefähr langte auch glücklich an. Hier wurde das für die. 
„Das Verſpr em N. 
errn G. Klein aus Elberfeld behandelt. Ind mein d 


birge ſo hoch geſtiegen, daß ſie ſich aufrafften, 


ö g n, gemeinſchaftlich 
eine Deputation an Se. Majeſtät den König ö 


chicken, um 


mi aguce Lage zu schildern. Se. Majeſtat habe die M ir ſeben hier, fa in ren ein rei 
Hua Majeſtät habe die Klagen der Des Wir ſehen hier, daß Herr Miarka in kaum 2 Jahren ein rei 
ehen als wohlberechtigt erkannt und fie getröſtet, daß Etwas ge⸗ worden iſt. nF ö 
10 * er und 8 4 0 1 7 1 5 2 
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Köln, 16. Aug. Bazaine hat geſt 


A r 


NN 


r Be 


ern dem Gouverneur, General⸗ 


Jelaſen, d 9 zu Lieutenant v. Kummer, einen Beſuch abgeftattet, den dieſer im Laufe 


des Nachmittags erwiederte. Die Gemahlin Bazaine's hat ſich mit 
ihrem Neffen heute Morgen nach Spaa begeben, um ihre Kinder von 
dort abzuholen. Bazaine verweilt noch hier. — Von der „Kölniſchen 


N 0 N * 


e 
8 


anzöfifchen Miniſter des Innern gerichtet hat und worin dieſelbe aus⸗ 
drücklich erklärt, daß außer ihr und ihrem Neffen, Alvarez de Ruf 


(nicht ihrem Bruder) ſich Niemand an der Befreiung ihres Gemahls 


betheiligt habe. Sie habe erſt, als es ihr nicht gelungen eine Milde⸗ 
rung der Gefangenſchaft ihres Gemahls zu erlangen, ſich zu dem 
Fluchtverſuche entſchloſſen und ihren Gemahl dazu in Briefen beſtimmt, 
die mit ſympathetiſcher Dinte geſchrieben geweſen ſeien. Frau Bazaine 
ſchildet dann weiter die Einzelnheiten der Flucht, wie fie bereits mit⸗ 
getheilt worden ſind. 

Brüſſel, 15. Auguſt. Die belgiſche Regierung hat ſich für die 
Anerkennung der dermaligen ſpaniſchen Regierung in Madrid in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie dies ſeitens Englands, Deutſchlands und Frankreichs 
geſchieht, erklärt. Der Legations⸗Secretair bei der hieſigen ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, Chevalier de Prat, hat ſich nach dem Haag begeben, 
um dort wegen der Anerkennung gleichfalls Einleitungen zu treffen. 

Paris, 17. Auguſt. Bei der Erſatzwahl im Calvados erhielt 
bisher le Provoſt de Launay (Bonapartiſt) 21,242 Stimmen, Aubert 
(Republikaner) 18,552, Fontette (Legitimiſt) 5973 Stimmen. Für die 
definitive Wahl iſt eine Loosentſcheidung moͤglich. . 

Paris, 16. Auguſt, Abends. Der frühere Minifter Napoleons, 
Forcade de Laroquette, iſt geſtorben. b 

Marſeille, 15. Auguſt. General Espivent de la Villesbotsnet 
hat das Erſcheinen des republikaniſchen Journals „Egalits“ in dem 
Departement Bouches du Rhone wegen der in demſelben enthaltenen 
heftigen Angriffe auf die Regierung verboten. 

Madrid, 15. Auguſt. Der Vertreter Spaniens am engliſchen 
Hofe hat ſeiner Regierung telegraphiſch mitgetheilt, daß England die 
Regierung des Marſchalls Serrano anerkenne. Gleich nach Eingang 
der engliſchen Depeſche traf auch aus Paris die telegraphiſche Meldung 
ein, welche die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung ſeitens Frank⸗ 
reichs anzeigte. — Die Verluſte, welche die Carliſten am 10. d. M. 
bei Oteiza erlitten haben, ſollen nach amtlicher Ermittelung ſehr be⸗ 
trächtlich ſein. — General Zabala hat die Stadt Vittoria aufs Neue 
verproviantirt und iſt darauf nach Miranda zurückgekehrt. N 

Madrid, 15. Auguſt. Die officielle Anzeige der italieniſchen Re⸗ 
gierung von der Anerkennung der Regierung des Marſchalls Serrano 
iſt nun ebenfalls hier eingetroffen. Die Anerkennung derſelben ſeitens 
Rußlands und Oeſterreichs gilt als bevorſtehend. — Die Carliſten 
haben die Eiſenbahnverbindung und die Telegraphenleitung zwiſchen 


Saragoſſa und Madrid unterbrochen. 


Madrid, 15. Auguſt. Nach weiteren hier eingegangenen Nach⸗ 
richten haben die Carliſten vier Locomotiven der von Madrid nach 
Saragoſſa führenden Eiſenbahn in den Fluß geſtürzt und vier Brücken 
zerſtört. — In der Schlacht bei Oteiza haben die Carliſten einer Des 
peſche des General Moriones zufolge etwa 700 Mann, ſowie beträcht⸗ 
liche Proviantvorräthe und drei ihrer höheren Führer verloren, welche 
in Villatuerta beerdigt worden ſind. Die republikaniſchen Truppen 
befinden ſich auf dem Marſche nach Larraga. 

Madrid, 16. Auguſt. Der Miniſterrath genehmigte das Rund⸗ 


ſchreiben Ulloa's an die Vertreter Spaniens im Auslande, das den 


Letzteren ihr Verhalten bei Anerkennung der ſpaniſchen Regierung vor⸗ 
ſchreibt. Dem „Diario Eſpanol“ zufolge gehen demnächſt die Ereditive 
für die ſpaniſchen Geſandten in London, Paris und Berlin mittelſt 
beſonderer Couriere ab. 

Mailand, 15. Auguſt. Wie „Perſeveranza“ erfährt, hätte Ba⸗ 
zaine an den Kronprinzen Humbert ein Schreiben gerichtet, in welchem 
der Marſchall ausſpricht, er hätte ſich auf ſeiner Durchreiſe dem Kron⸗ 
prinzen vorſtellen ſollen, er habe aber nach der wiedererlangten Frei⸗ 
heit den ſehnlichſten Wunſch gehegt, alsbald ſeine Söhne zu ſehen. 

London, 15. Auguſt. Geſtern hat die Ueberreichung einer neuen 
Fahne an das 106. Regiment durch die Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen in den Parkhurſt Baracken bei Newport 
auf der Inſel Wight ſtattgefunden. Die Stadt war mit Fahnen feſt⸗ 
lich geſchmückt. Der Feier, zu welcher ſich eine zahlreiche Zuſchauer⸗ 
menge eingefunden hatte, wohnten außer dem Kronprinzen auch der 
deutſche Botſchafter Graf von Münſter und der General Sir Garnet 
Wolſeley bei. Die Kronprinzeſſin ſprach bei Ueberreichung der Fahne 
dem Regimente ihre Anerkennung für das tapfere Verhalten aus, 
welches daſſelbe in den Feldzügen in Indien und Perſien bewieſen 
habe und gab dem Wunſche Ausdruck, daß es auch unter der neuen 
Fahne immer ſiegreich ſein moͤge. Der Oberſt Gillespie dankte im 
Namen des Regiments. 

London, 15. Auguſt. In Nottingham iſt den Wirkern von ihren 
Arbeitgebern eine Lohnherabſetzung von 25 pCt. in Ausfiht geſtellt; 
die Arbeiter weigern ſich, darauf einzugehen und iſt deshalb eine 
ne wahrſcheinlich. 

Cardiff, 14. Auguſt. Die Aſſociation der geſammten Kohlen⸗ 
grubenbeſitzer von Monmouthſhire in Südwales hielt hier heute ein 
Meeting ab und beſchloß, den Grubenarbeitern anzuzeigen, daß vom 
1. k. M. ab eine Lohnreduction von 10 pCt. eintreten werde. 

Athen, 15. Auguſt. Der Geſandte des deutſchen Reiches von 
Radowitz hat heute dem Könige feine Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht. — Die Sitzungen der Deputirtenkammer werden wegen der 
derzeitigen Abweſenheit vieler Mitglieder derſelben erſt im Monat 
October beginnen. 

Stockholm, 16. Auguſt. Heute ſind die Sitzungen des hier 
tagenden archäologiſchen Congreſſes geſchloſſen worden; zum nächſten 
Verſammlungsort wurde Buda⸗Peſt beſtimmt. Zu Ehren der Con⸗ 
greßtheilnehmer fand geſtern beim Koͤnige auf Drottningholm eine 
glänzende Feſtlichkeit ſtatt. 


Berlin, 14. Auguſt. aan 9.] Es wurde vor einiger 


eit erwähnt, daß der Steuerfiscus Anſpruch darauf erhoben hat, daß alle 

chlußſcheine von Termingeſchäften an der Productenbörſe mit einem Stempel 
von 15 Sgr. per Schlußſchein verſehen werden. Jetzt hat derſelbe aug ei 
mehreren Aetiengeſellſchaften, welche an der Fondsbörſe 5 ſind, Nach⸗ 
fi ungen nach älteren Schlußſcheinen gehalten und jeden derſelben nachträg⸗ 
ich mit einer Steuer von 15 Sgr. belegt. Es iſt dies Hie Bank de bei der 
liquidirenden Commiſſions⸗ und Maklerbank geſchehen. Die Bank 
redend die Steuer zahlen müſſen, iſt aber gegen den Steuerfiscus auf Rück⸗ 
zahlung Hagbar geworden, der indeß, wie es ſcheint, in Folge einer älteren 
noch zu Recht beſtehenden Verordnung ſiegreich aus dem Proceſſe hervo ehen 
dürfte. Um indeß fortan gegen dieſe Steuer, die, ſolange das Zeitgeſchaft an 
der hieſigen n sc überhaupt exiſtirt, niemals zur Erhebung gelangt üft, 
ſich in Zukunft zu ſchützen, ift ſeit einigen Tagen eine andere Form der Schluß⸗ 
ettel für Zeitgeſchäfte allgemein a worden. Dieſelbe charakteriſt 
ich im Gegenſatze zu den früher üblichen Formularen, weſentlich ale] das 
gedruckte Formular eines Briefes, in welchem der Käufer dem Verkäufer und 
vice versa das abgeſchloſſene Zeitgeſchäft beſtätigt. Die Schlußſcheine de 
vereideten Makler, die eben nur einſeitige Notizen bilden und mithin Rene 
wie jene Schlußſcheine als Contracte au a werden können, können ſelbſt⸗ 
redend vorweg nicht mit jener Steuer belaſtet werden. — 


[Rumänifhe Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft.! Es waren in letzter 


Sen Gerüchte in Umlauf Nies als wäre die Genehmigung der von der 


Ive lung der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft am 
20. Juni er 80 loſſenen Anleihe Seitens der Rumäniſchen Regierung 
in Bukareſt auf Schwierigkeiten geſtoßen, man hat ſogar das en liche 
ſprengen verſucht, daß zur Beſeingung dieſer Schwierigkeiten die diplomati che 


2 


Rene wird ein Brief veröffentlicht, den Frau Bazaine an den 


at ſelbſt⸗ 


FE 


Adele des Fürf. 
dem gegenüber nur conſtatiren, daß an all dieſen Gerüchten thatſächlich nicht | u. 


5 


Bismarck angerufen In — Der „B. 8. C.“ kann 


das mindeſte Wahre iſt. Die Generalverſammlung vom 29. Juni hatte be⸗ 
wache den sg ine zur Beſchaffung der nöthigen Geldmittel zu er⸗ 
en Form hierfür näher vorzuſchreiben. Der Aufſichtsrath 
dat 10 un Sein ſchlüſſg 5 1 5 au hypothekariſche Anleihe au Aham 
Seiten der Verwaltung der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗ 
Ban Hat ſich Herr Geh. Regierungsrath Reinhard nach Bukareſt beges |fi 
= um dort die Schlußverhandlungen zu führen. Die Verzögerung in 
deſſen, welche dieſelben bisher gefunden haben, iſt ausſchließlich auf die Er⸗ 
ledigung notbwendiger Formalitäten zurückzuführen, welche vorzugsweiſe dem 
Umſtande entſtammen, daß für Rumänien der Code Napoleon eſetzeskraft 
bat, welcher eine Reihe von formellen Bedingungen vorſchreibt, die bei der 
utfernung Rumäniens von dem Sitze der Geſellſchaft nothwendig Zeitver⸗ 
luſte im Gefolge haben müfjen. 


** Stettin, 15. 08 [Marktbericht] Im ane 717775 
wir für die verfloſſene oche über lebhafte Umſätze in e Ar peck und 
Heringen zu berichten und iſt auch der Verſandt in einzelnen Artikeln rege 
geweſen. 

Petroleum. Die Telegramme von Amerika meldeten ſeit 8 Tagen 
wiederum weichende Preiſe, ſie gingen dort inzwiſchen % bis 1 c. zurück und 
gaben dieſelben in Folge deſſen auch an den dieſſeitigen Märkten nach. Wenn 
auch die Werthe an unſerem Platze dieſer Richtung gefolgt ſind, ſo müſſen 
wir doch berichten, daß zu den herabgeſetzten Notirungen ſich fortwährend gute 


De 


Kaufluſt zeigt und daß 


darfszeit ſich eine 5 Meinung Geltung verſchafft, weshalb au 
— Auch das Binnenland dürfte Veranlaſſung nehmen, zu den 


ſeltener werden. 


Angeſichts der nun bald eintretenden größeren Be⸗ 


Abgeber] L 


billigen Preiſen den Herbſtbedarf durch größere Ankäufe wie bisher zu decken 


und en man deshalb für die e Zeit ein lebhafteres 


c Thlr. bez., 57 Thlr. B 


% Thlr. 


1 Da 


bez. u. Gd. 37 


. „December 3%, % Thlr. bez. u. Br., December 


3 Thlr. Br. 


ber 
Kaffee. 


abwartender Haltung, da man auf den Ausfall der am 19. 
9 5 Sue e bis ein Plantagen 13— 
Bi Pr 5 85 
Blatt ee era 
ſherry 10% —11 Sgr., Rio, gut or 
orb. bis gering ord. 8%—7% Sgr. Ranſtie. 
eis. Das Geſchäft hatte einen 5 07 „ Verlauf und ſind 
die Notirungen unverändert: 97 Tafel⸗ 10% —11% 
—4% Thlr., do. Tafel⸗ 5% —6% Wh Arracan 47 —5½ 
e 54 —6 Thlr., Bruchreis 4 —4% Thlr. tranſito. 


195 14 7 gefpannt ilt. 
Java, braun 14—14% S 
Set, d 


Sgr. 
691 


und 


Hering. Beſonders die Frage vom 


Anker Loco 


per September⸗October 3%, , , 


Thlr. Br, October⸗ November 3 AN bez. u. Br, 


anuar 3% Thlr. 


Die Stimmung iſt unverändert feſt, das rb blieb aber in 


d. ſtattfindenden 


fein gelb. 114—12 
Sgr., Cochin und Telli⸗ 


A Sgr., reell ord. 9—9% 


blr., en 44 
Thlr., Vorlauf 


nlande war in dieſer Woche eine 


15. emein rege, die Umſätze waren ſowohl in Vollhering als auch beſonders 


atjes für den Bedarf und für den Verſandt fo 
Haken ſchon knapp geworden find und ſehnlichſt neue 
den, die Preiſe für dieſe Gattungen zogen %— 


Er feſt. 


andelt, Matjes 9%, 25 


Ungeſtempelter Voll⸗ wurde mit 13, 13%, %, % Thlr. 
H Thlr. tranſito bezahlt, Lief, 


roß, daß die Vorräthe 
du fuhren erwartet wer: 
Thlr. an und ſchließen 
tranſ. ge⸗ 
Lieferun swaare von 


2 


Fullbrand war 5 1 ebenfalls feſt und wurde September⸗Lieferung bis 
12% und 13 Thlr. tranſ. bezahlt, ſchließt aber etwas matter, September 


und October 12% Thlr. tranſito bezablt. 
Partie wurde mit 18 Thlr. verſteuert bebte 


ſchwächer geworden, eine 
20 Thlr. nach 


kleiner und betrug nur 1319 Tonnen, 


Frage vorherrſchend bleibt und wurde vom Bord der 
Kaufmanns⸗ holte 10% bis 11 Thlr., groß mittel 9 / —.10 


Polk. gekauft. 


bir. und mittel 8—8% Thlr. tranſito. 
9% Thlr. tranf. gefordert. 
Sardellen ohne Veränderung, 1874er 19 Thlr. gef., 
gef., 1869er und 1871er 28 Thlr. nominell. 


bezablt, Sloeherin 


0 Schlachtviehmarkt.] 
uſt. Der Auftrieb betrug: 
175 len 193 Kühe. 
den in Folge deſſen auch etwas höhere 
nen, wo die Beſtände in kurzer Zeit 
Kilogr. Fleiſch — rg 5 
darüber. II. Qualität 13 bis 


Qualität zu notiren. Von Norwegen war 


geräumt waren. 
rima Waare 17 bis 17% 
14 Thlr., geringere 8—9 Thlr. 
Man kalte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht Ede Ile Shan Ban 


In Engl. Matjes ift das N 8 


der 


Scene wofür gute 


größtentheils 
Schiffe wieder befriedi⸗ 


Chriſtiania 4 —5 Thlr. tranſito 
1873er 25 Thlr. 


Marktbericht der Woche am 10. und 
1) 368 Stück Rindvieh, darunter 


Das Verkaufsgeſchäft war ein ſehr reges, und wur⸗ 


bei zum 
5 Tit. für 
989908 


reiſe gezahlt; a 
Man 
und 


weine. 
Nl Thlr. und darüber, mittlere Waare 13—14 Thl. 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 


prima Waare 6—677 


Thlr., geringſte Qualität 2% 


eich excl. Sean 
—3 Thlr. 4) 480 Stück 


Kälber wurden mit 12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
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obe- Theater. [2467] 
Montag, den 17. Auguſt. abe 
des Frl. Frohn. „Die Dame mit 

den Camelien.“ Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Alexander * 

Sal Deutſch von P. J. Rein: 
a Gautbier, Frl. 
rohn 


Eb. 3 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Montag: 


Großes Extra⸗Concert 


der Preslauer Concett-Capelle. 
Zum Schluß: Brillant⸗Feuerwerk 
in 14 Nummern. 
Programme des Feuerwerks 
— den e 
Anfang 
Er Auf Beffaden Wunſch 
Wiederhol Abe 


Meyerbeer-Abends. 
35121 Bil SS. 


Geſtohlen 


wurden in der Nacht vom 12. 
bis 13. Auguſt von einem Vor⸗ 
werk des Dominium Bitſchin 
bei Nudzinitz 2 kräftige 1 
Wallachen, ungefähr 1 b 

Zoll groß, 8 und 9 Jußre alt 
ein Dun elfalben mit Aalſtrich 
und ein Hellbrauner 95 Ab⸗ 
zeichen, nebſt 2 Ackergeſchirren. 


25 Thlr. Belohnung 


werden demjenigen zugeſichert, 
der die Pferde ermittelt. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
e e 


x weißen 1 75 Hautausſchl. 


en heilt ohne Queckſilber werden g 
grü 75 in kürzeſter 810154 een ee erg Ra dir 
wu brieflich. 44] teens im . anzu⸗ 
‚Ar 8 ist Loewenstein, m een 155 9. Juli 1874. 
„ 1 
Dominikanerplatz 1. 5 agi 55 5 Geriät, 
er Sübhaſta . 
Johannis⸗ Sun 96. Für. 0 


ai Dom. Schoeufeld, 

N.⸗B.⸗Oppeln, mit 15 Sgr. für 200 
Pd. über höchſte Notiz am Lieferungs⸗ 
lage, frei Bahnhof Conſtadt. [2232] 


. es 
Co.] ah 


t von Kö R di 8 
We a ankn 15 e 2 ER ger 


Tage nur ſehr unbedeutende 


bet 


end d vierz 
halten. Die Nachfrage ift dagegen nicht. minder rege geweſen, ſo daß es 
Eignern bei fortwährend kleiner werdenden Vorräthen gelungen iſt, für die 
Stande gekommenen e verſchiedentlich 2 bis 3 D. mehr als letzte 


erzielen. Der 


Deren 28000 


90895 weſentlich böber lech 5 
70,000 Arr. 000 B. geſchätzt. 
ſich Vorräthe auf ca. 750,000 Arr. 


Schur, welcher in den entfernteren B de de 


Geſammtumſatz ſeit Anfang des Monats mag 
Ballen belaufen. Vorräthe auf hieſigen Lägern entweder 
ae 990 ſehr Abe e Beſcha 


1 oder Schäfereien, für welche 
ktpreiſe fordern, werden auf circa 


Zu T 9 er 12 Be 5555 Jahres beliefen 


Der Reſt der letzten 
rovinz durch die Winter⸗ 


Saiſon noch zurückgehalten wird, dürfte vorausſichtlich erſt im Laufe des 
Auguſt an den Markt kommen, aber immerhin nicht mehr von Bedeutung 
ſein. Wir notiren heute folgende Prelſe: 


Supra ⸗Wollen ( N 


nicht vorhanden nominell 
Gute Havre⸗Wollen — 
Gute Antwerpener Wollen 28—31% 
Re Br Antwerpener 
ollen 27 —29 
ar „Antierpener 
17% 


3 — Wollen, ‚fh lletten⸗ 
frei, ſehr ſelte n 
Lamm⸗Wollen, mit mehr 
oder weniger Kletten 


Trieſt, 15. Auguſt. 


26—31 


Alexandrien hier eingetroffen. 


[Der Lloyddampfer , 
oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Vormittag um 


8 885 
D. 93—108 3.8 Fr. 3212,53. 
D. 82— 92 8 88 Fr. 1982,19. 
D. 78— 81 [8 22] Fr. 1,90-1,96. 
740 
D. 72— 77 33 40 Fr. 177-188. 
— 
D. 65— 71 8 5 5 Fr. 1,63—1,75. 
Sb) 
D. 80— 92 Ep Fr. 1,94— 2,19. 
D. 65— 78 [SS Fr. 1,63 1,90. 
„Mars“] iſt mit der 
34 Uhr aus 


d t 
ene * 2 5 ee en. 


Frankfurt a. M., 1 70 11 ie de. 


eourſe.] Londoner Wechſel 1195 
Suanzofen*) 346. 
alizier 15 


barden . 
Elbthalbahn Oberheſſen 79%. 
Ruſſ. Bodencredit —. 


Grazer 34%. Amerikaner de 1 


ER wi an, 57 Böhm. Mm 
3 11 . 


egon 
Ruſſen 1872 99%. —— 
66%. 1860er Looſe 104%. 5 188276 . Ungar. Schatzw. 90%. 


2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
94%. Wiener do. 108 
eſtb 218. Lom 
Nordweſtbahn 176. 
N al 2584. 
69%. Bapierrente 
Racb. 
Darmſtädter Bankverein 386%. 


Deutſch⸗oͤſterr. 93%. Ley ⸗Disconto⸗Geſellſchaft 86%. Brüſſeler Bank 1056 


Berliner Bankverein 93%. 
Nationalbank 1051. 


%. 
Continental 95. Südd. Immobil. ⸗Geſellſchaft 95%. 057 5 —. 
„Dein Dape-Bah Schiff 
Ungarlooſe —. 
Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank — 
Speculationswerthe beliebt, Banken preishaltend, Bahnen ver⸗ 


Looſe —. Rockford 14%. 
We e Anleihe —. 
Wechslerbank —. 
Sehr el. 
nachläſſigt. 


Frankf. Bankverein 95. do. e 87%. 
Meininger Bank 108 


Hahn Effectenbank 118%. 
18540 
ahn —. che Bank —. Neue 


Köln⸗ Minden Lobſe —. ngliſche 


Schluß der Börſe: Creditactien 5 1, Franzoſen 346, Lombarden 


ach 
149%, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 8 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Hamburg, 15. Le 8 8. 


Staats 1101 75 Anleihe 1 
220%. dio. 1860er Looſe 104%. 
Lombarden 320. talieniſche 
üͤtte 141. Commerzb. 84%. 
1 Disconto Ban — 


dto. 


72%. 0 ice Landmannbank — 
bank —. 64er . er A 
. de 1882 93%. Köln⸗ 


Stamm⸗Actien 138. 
— Ruhig. 


10%. Silberrente 69%. Oeſt Ra 
9 5 67%. Vereinsbank 109%. 


Fe deutſche Bank 55. 
—. Dortmund. Union —. 


⸗St.⸗Actien 134%. 
Bergiſch⸗Märkiſche 93%. Disconto 2% pCt. —. 


[Schluß⸗Courſe.] 7 0 

ebitactten 
Franzoſen 739. 
Laura⸗ 
Bank 146. 
dio. neue 
Wiener Union, 
66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 


Rhein. Eisenbahn 


Nordweſtbahn — 


Emiſ. —. Norddeutſche 


Hamburg, 15. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
1055 Weizen auf Termine a Roggen ſtill. Weizen 126pfd. pr. Auguſt 


000 Kilo un. 28 
218 Br., 217 
217 God., pr. Gather 


pr: Auguft 
1000 Kilo netto 167 Br., 165 Gd., 


pr. Auguſt⸗ 1 1000 Kilo netto 
September Oelober 1000 
November 1000 Kilo netto 218 Br., 217 855 4 
per November⸗ December 1000 Kilo netto 217 Br., 216 Gd. 


Kilo netto 218 Br., 


— Rog 


1000 Kilo netto 172 Br., 170 Go., pr. Ae 1 


pr. Septbr.⸗Octbr. Kilo netto 


163 Br., 162 Gd., pr. October⸗Nopbr. 1000 Kilo netto 162 Br., 160 Gd., 


pr. November⸗ December 1000 Kilo netto 159 Br., 158 Go. — Hafer fe 
Gerſte ſtill. Rüböl behauptet, loco 55 ½, pr. October 55%, pr. Mai pr. 
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Architectonisches Bureau, Für Gutskäufer. 


Breslau, Tauenzienſtraße 59 a., 


übernimmt Anfertigung von Bauplänen, Skizzen und Koſtenanſchlägen, 
1 für Details, Ornamente und Decorationen, ſowie alle in das 
Baufach und die Miel Kunſt 4 Arbeiten. 


Richar 


[1594] 


Altmann, 


Architekt. 


Die dem früheren Fabrikbeſitzer 
Louis Linke gehörigen Grundſtücke 


Wall aſſe 
anne 1. Kleine = Holgaſſe 
eine ab 50 
Nr. 6 und MR Schulden halber zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 


Walfiſchgaſſe 1 
Nutzungswerth von n eine Holig oje 7 
2135 Tolk von Kleine⸗Holgaſſe Nr. 6 
I 795 lr. und von Kleine⸗Holzgaſſe 8 


1 Verkauf. 


Ve teigsrungStermin ſteht 
am 7. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
m Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Sede Gebäudes an. 
Es werden die drei Grundſtücke ins⸗ 
geſammt und jedes einzeln aufgeboten 


werden. 
Das Zuge Surtel wird 
nah ember 1874, Mit: 


om 1 

tags 12% 

im dh Geſcaftszinmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 5 6 8 des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Be ia bete und 
andere das rund 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
1 ungen können in unſerem 
Bureau XIIb. ie werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 


Ein anftändig möblirtes Zimmer 
für J oder 2 Herren iſt verſetzungs⸗ 
dee fofort zu vermiethen Karuth⸗ 
of 1, parterre. 


tück betreffende] 


Neue 1 
St 


Menagerie, 
zu ſehen von a Tea 
9 Uhr bis A 
9 Uhr. Vote 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; 
der 4 u. 8 Ubr⸗ 2 
Vorſtellung Fut⸗ 

terung ſaͤmmt⸗ 
2 licher Thiere. 

ur noch kurze Zeit! 

10207 ie um auger Beſu 


Kallenberg. 
Eine noch nicht ganz in ir ge⸗ 
selle große Tüchfabril in 


Schleſien, an einer Hauptbahn] 


und am Waſſer gelegen, iſt billig 
und unter günſtigen . ngsbedin⸗ 
Fangen 8 verkaufen. Adreſſen sub 

79 e Nudolf ale 
Berlin S 


Für Männer, 


die in Folge von geheimen 
ee zu ausſchweife er 
dem Genuß ꝛc. an [834] 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven- 
Syſtems leiden, bietet einzig 
e, reelle und dauernde 


Sie das. Zn: 
EN Vollſtä Beſeitigung 
männ icher Schwache Von 
r. Xavier.“ 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in 2 an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


Ein Rittergut von 4500 Morgen, 

10 Minuten von einer Staatschauſſee, 
£ Stunde von zwei l 

e von Poſen be am 2200 

rgen unterm Pfluge, 1000 Mrg. 

a 18 ed 300 Mrg. EN 


Be und Park und 500 M 
liche Weizen⸗ und Roggen 
mit einer Brennerei zu 80 Scheffeln 
täglichem Betriebe, gutem lebenden 
und todten Inventarium, einem neuen 
maſſiven großen Wohnhauſe und voll⸗ 
79 6 5 Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt 
mſtände halber bei ca. 40,000 Tblr. 
Anzahlung für den ſehr billigen Preis 
von 35 Thlr. pr. Morgen ſofort zu 
verkaufen oder gegen ein kleineres Gut 
oder ein oder zwei in einer großen 
Stadt bele 98 äufer und mindeſtens 
20,000 Thlr. Baarzahlung zu 17 5 


ſchen durch 
Gerſon Jarecki, 
Magazinſttaße 15 in Poſen. 


Dom. Babinitz bei Wade, Ds 
offerirt 


Zeeländer⸗Saat 


in Weizen und Roggen, 1. Abſaat, 
loco Tworog 10 Sgr. über böchfte 
Notiz am Lieferungstage. 

Eine eiſerne Dreſchmaſchine und 
ie Schrootmüßle mit 28“ Steinen 
ind billig abzugeben. 

Krauſe, Gutspächter. 


15 mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. October einen tüchtigen ſoliden 


Reiſenden, 


der mit der Tuch⸗Branche vollſtändig 
betraut iſt und bereits die Provinz 
Schleſien erfolgreich bereiſt hat. 

Nur diejenigen Reflectanten, welche 
vorſtehenden u has vollſtändig 
genügen, werden berückſichtigt. 


Ferdinand London, 


17381 Liegnitz i. Schl. 


Ein junger Mann, Speceriſt, noch 
activ, mit guten Referenzen, ſucht 
in NJ Branche als Lagerhalter 
9 erkäufer per 1. September 
oder . c. Stellung. 

Gefällige Offerten men B. ‚Ste 
witz er 1291] 


nhöfen und 


Eh 00 8 
lkt. 
R 
Surats. 
Mi O Mi 
Dholl 
8% 
Up 
Uhr 30 Mi 
0 Pf. 
bezahl 
ahlt. 
U 
chwach off 
Thlr. 
> 8 
7 1 
l, 
Thlr., hochſei 
Th 
V 
Wind u 2 | 
SH 920955 +1 
le * Kun 


n Be * in 


Pfd. 5. — Epirus ruhig, pr. Augu un per 12 
tembersDetober 56, vn Becken ovember pr. 1 
— SRaflee 9 Be Sg ack. Petroleum deine 
white loco 9 9, 60 Gd., pr. Auguſt 9, 60 Gd., pr. Se 
— Wetter: Schon, bewö 


cember 10, ERS Un kanaheriät) 


Liverpool, = Fe Vormittags. [Baumwolle.] 

Muthmaßlicher Umfatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 18,000 Ben 
ura 

Liverpool, 15. Auguſt, Nachmittags. [Baumm 500 Ken 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 en. Ru 
ee „V!!! 150 

i rlean „ mi amerikaniſche „ fa 

middl. fair e „good middl. Dholler 4%, 4, middl. We be 


fair Bengal 4½, 105 Wers 8 80 new fair Domra 5%, good Bez 
er, far dl 
1 W 150 Auer Ban 
middling September⸗October⸗Lieferung 8 
Amſterb 95 15 uguſt. . ee (Schluß bericht). Weizen 
per Zee 2905 N 2 Roggen per October 185%- lt] 
Antwerpen, 15. uguſt, uche in. [Getreidemat 1 
(Schlußbericht.) Der Getreide⸗ und Petroleummarkt iſt heute, Montag 
17. und Dinstag den 18. d. geſch en 10 M. 
Bremen, 15. Auguſt. Petroleſum ruhig, Standard white loco 
1 


ell, 


4, fair Smyrna 6%, fair Egypti 


fair Pernam 
un Lieferung 8%, nicht unter 


adras 5, * 10 


# Breslau, 17. August, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
tigen Markte war ziemlich lebhaft, bei reichlichem Angebot, Preiſe zum | 
| 


niedriger. 
9 nur zu gedrückten Preiſen berkäuflih, pr. 100 Kilogr. ae 


weißer 7 bis 8 Thlr., gelber 6% bis 7% Thlr., feinſte Sorte über 9 
ur t. Tlle / 
gen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 6% bis 6% 
feinſte fie Corte über Notiz bez 6 bis 
1 Bere matter, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 9 d 
0 
afer neuer, ſtark offerirt, pr. 100 Kilogr. 6—6 ,, Die 66 Thlr. 
t 
6% is 6% Tölr r. 
Kilogr. gelbe 1 bis 5% Thlr., b ban 
4% 115 4% 
Rohnen ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 


Mais leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5 1 bis 6 Thlr. 
Del aaten gut preishaltend. 


rbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6, bis 6% 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 ile 


100 
Lupinen preispaltegd , pr. 1 


Schlaglein matter. 
er 100 Kilogramm netto 15 7 Sar. Ii 
Solang kat 8 10 
Winter⸗Raps ... 7 20 — 5 — 8 1 
Winter⸗ Rübſen 0 — 77 € 1 


Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr⸗ 
A ſehr feſt, Ve 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. mit 
e unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., 
1199-12 Tölt, feine 13.—14 Thlr., bochfeine 14%. 15 Tolr. pr. 0 
weiße A ordinäre 1112 au mittle 13—15 Tüll feine 1 
bis 17 Ir., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
ymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 


Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —A ei 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſſtäll 


Kleeſaat nominell, — rot 


ternwarte zu Breslau. e 
uſt 15. 16. Ru m. 2 U. ] Abds. 10 U. } 
Lu 9985 ki 5 8 1%81 332½¼98 . 1 
Luftwärme 5 1550 + 1201 195 0 
8 5%¼%i16 532 14 9 
Dun tſättigung 68 pCt. 94 pCt. 92 ef 
Kath e N 2 W. 2 NW 
Wir. trübe trübe. wolli 5 78 
— — er 6 Uhr Morgens + 1 


16. 17. Rec m. 2 U. Abds. 10 U. 
Luftdruck ud be 0 334%05 333% 95 2 160 
6% 358 5 205 
5 ad 4.08 5932 Sl 
Dun ee le 64 pCt. 86 pCt. 85 p 
Mund N. 1 O. 1 NO. 
Wetter wolkig. 5 er. 


wollig⸗ 
6 Uhr Morgens 4 156. 


P. 4 M. 2 — Cm, 
P. 4 M. n A 


e Tchfecentgchen Bureau, | Bü: Gutstäufe.  Mähmaschinen. 


Das günstige Urtheil, Ns 
ches Sachverständige ine 
unsere neue Mitunaschln 
bei ihrem ersten Erscheiden ef 
ällten, bestätigt sich bein 


t in Betrieb befindliche, 


Wärme der Oder 
Breslau, 17. Aug. [Waſſerſtand.] 


‚—— 333 * 


a, 12,000 Stück auf's 
rendote. 
# Ebenso wurde dieses 605 n 
stigeUrtheil auf den bishes en 

uns beschiekten Concurref 9e 


wie Grottkau, Namslaty 5 
1802] 


85 2222 
wenberg, Ryan und Föcen bestätigt. — 
Reflectanten verweisen wir gern an Besitzer dieser Maschin 
allen Theilen Deutschlands und der angrenzenden Länder. 


Gebr. Gülich, Breslau 


Locomobilen und | 
Dreschmaschimen. | 


anerkannt durabelster und e Construction, mit, pinen 9 
ohne . sowie andere landwirthschaftliche 1141903 
in grösster Auswah m 


Gebr. Gülich in Breslau, 


Maschinen-Ausstellung, Neue Antonienstrass® = 


Die Oranienburger Actien⸗ Se 


0°: 


offerirt durch mich zu den denkbar billigſten Preiſen auch in dieſer 104% 
ihre 2 Autoritäten erſten Ranges mit tel üglichen 
eg 


ung mittel, 


darunter u ihr as: gedämpftes ER 7 5 

geſchloſſenes Knochenmehl, wie auch ſämmtliche e brend auf 
Die Analyſen fertigt Herr Dr. Hulwa hierſelbſt franco, & A 

Wunſch Proben und Mreiähiten ebenfalls franco durch mich erfolge 


Franz Darré iu 0 
Silesia, Verein chemifcher 


un 15 5 6 

Unter Sat Garantie offeriren wir die e 9 

Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau N 
Spodium (Knos 

g dene mit Ammoniak reſp. Sti 

1 7 


Etabliſſements in 
aus Mejillones⸗, reſp. Baker⸗Gugno, 
L gedämpft oder mit Schwefelſäure 


Suech ꝛc., 

m hren wir die ſonſtigen gangbaren 
ue sat „Peruguano, roh und aufgeſchl 
reiscourants verſenden wir au 


el, 5 


e 
eſtellungen bitten wir zu richten 
entweder an Ares Adreſſe nach Marien fte bei bei 

oder an die Adreſſe: SMesin, Verein che ee ge 15 Lune 


miſcher |\ 
Actien⸗Jeſellſchaft d 12 |) 
| e Werle Se ae 25 3 


dar und 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. ein 8 in voten 


